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Reue Offenſive der Heſterreicher bei Lemberg

Wien 9 September W T Jm Raumevon Lemberg hat eine neue Schlacht begonnen
Der Kriegsberichterſtatter des Berliner L A meldet

Kriegspreſſequartier 9 September
Wie ich heute erfahre haben die Oeſterreicher im

Raume von Lemberg in der begonnenen Schlacht ener
giſch die Offenſive ergriffen Der Feind hat ihr Unge
ſtüm bereits auf verſchiedenen Stellen des rieſig ausge
dehnten Operationsfeldes empfinden müſſen Wetter
und Stimmung der Truppen laſſen nichts zu wünſchen
äübrig Die geſtern in Kielce und Krakan vereidigten
polniſchen Legionen ſind die erſten Teile eines
Volksheeres das bald viele Zehntauſende zählen

4dürfte Jnnge und alte Polen ſtrömen aus allen Teilen
Galiziens und Ruſſiſch Polens zu den Fahnen Jn den
Städten und Dörfern ſind Millionen für Ausrüſtungen
zeſammelt

Die Stärke des ruſſiſchen Heeres
bei Lemberg

Wien 9 September Der Kriegskorreſpondent
des Wiener Fremdenblattes ſtellt in ſeinem Bericht
ins dem Kriegspreſſequartier feſt daß auf ruſſiſcher
Seite ungefähr 560 000 Mann Jnfanterie 40 000 Reiter
ungefähr 1500 Maſchinengewehre und mehr als 3000 Ge
ſchütze an den Kämpfen der letzten Wochen beteiligt ſind
Das iſt eine gewaltige Streitmacht Dabei ſind dieſe
Ziffern eher zu niedrig und die techniſchen Truppen der
ſchweren Artillerie und des Trains uſw ſind dabei nicht

geſchätzt Mindeſtens die Hälfte wurde nun unter großen
Verluſten zurückgeworfen ſo daß die ruſſiſche Armee
eine bedentende Einbuße erlitten hat Noch iſt die Haupt
entſcheidung nicht gefallen aber die Bilanz der bis
herigen Ergebniſſe ergibt für uns ein mehr als befrie
digendes Reſultat

Zu dem lakoniſchen aber inhaltsſchweren Bericht des
öſterreichiſch ungariſchen Generalſtabes über die neue

Offenſive der Oeſterreicher in Galizien ſchreibt
die Poſt

Die öſterreichiſche Heeresleitung wird alles getan
haben um ſich zu dem neuen entſcheidenden Schlage
vorzubereiten Die heißeſten Wünſche Alldeutſchlands
begleiten den treuen Waffengefährten in dieſem neuen
ſchweren Kampfe Es geht um vieles möge ihm das
Schlachtenglück hold ſein

Der galiziſch polniſche Kriegsſchauplatz

Wenn man die Ereigniſſe die ſich jept an der gali
ziſchen Grenze abſpielen richtig beurteilen und würdigen
will muß man die Schwierigkeiten berückſichtigen die
der Kriegsſchauplatz ſelbſt bietet Das Gelände iſt viel
fach ſumpfig und die Waſſerläufe fließen durch r
Täler Sowie ſich das Gelände etwas erhebt und trocken
iſt iſt es von dichtem Wald bedeckt Die die kleinen
Zorn durchziehenden Täler haben trotz der geringen
Höhenunterſchiede ſteile Ränder und ſind eng So bieten

ſich den Bewegungen großer Truppenmaſſen große
Schwierigkeiten dar Den Führern geht die Ueberſichtverloren den Truppen der guſammenhang Die einheit
liche Leitung verſagt der Kampf zerfällt in eine Reihe
von Einzelgefechten bei denen dem Manne und den
unteren Führern eine große Selbſtändigkeit zufälltUnter dieſen Verhältniſſen leidet namentlich der Angriff

während die Verteidigung erleichtert wird Auch ſchon
geſchlagene Kräfte können ſich an jedem Abſchnitt immer
wieder feſtſetzen und ſchrittweiſe das Gelände verteidigen
Das Zuſammenwirken der Waffen iſt erſchwert die Jn
fanterie wird häufig der Unterſtützung der Artillerie
entbehren müſſen Deshalb kann auch der ſiegreiche An
griff des öſterreichiſchen linken Flügels nur langſam vor
wärts ſchreiten Der Feind hat immer wieder Gelegen
heit erneut Widerſtand zu leiſten

Die Wegeverhältniſſe ſind im Verhältnis zu dem uns
rn Kriegsſchauplatz ungenügend Chauſſierte

Straßen ſind nur wenig vorhanden alle übrigen Wege
verbindungen ſehr von der Witterung abhängig Lehm
boden Dies iſt nicht nur für die Truppenmärſche ſon
dern auch für die Nachführung von Verpflegung Muni
tion uſw ehr bedeutungsvoll Daher wird auch in den
amtlichen Meldungen und in den Berichten der Kriegsberichterſtatter regelmäßig die Witterung erwähnt An

haltender Regen kann die Wege ſo grundlos machen daß
rößere Truppenbewegungen vollkommen ins Stocken

ommen

Jm Norden der Ruſſen befindet ſich ein ausgedehntes
Sumpfgelände das größte Europas die unter dem
Namen der Rokitno Sümpfe bekannte Poljeßje Dieſes
Sumpfgebiet dehnt ſich zu beiden Seiten des dem Dnjepr
zuſtrömenden Pripet aus Es übertrifft an Umfang das

Königreich Bayern Es zieht ſich vom Bug in öſtlicher
Richtung hin bis zum Dujepr und wird im Süden durch
die Straße Kiew Wolysk Uſtilny begrenzt Letzterer Ort
liegt am Bug nur etwa 20 Kilometer nördlich der gali
ziſchen Grenze direkt nördlich von Lemberg Dieſe
Sümpfe können alſo für die ruſſiſche Armee gefährlich
werden wenn es bei Lemberg gelingt die ren in nörd
licher Richtung zurückzuwerfen Können ſie nicht in öſt
licher Richtung ausweichen geraten ſie in dieſes ſchwie
rige Sumpfgelände Die Verſumpfugng der Poljeßje
rührt vom mangelnden Gefälle der Waſſeradern und von
dem Umſtande her daß die ſüdlichen Zuflüſſe viel eher
auftauen als die nördlichen Abflüſſe Wenn die ruſſiſche
Regierung auch in den letzten Jahren viel für die Entwäſſeran getan hat ſo bildet dieſes Sumpfgelände in
militäriſcher Hinſicht doch immer noch ein ſehr ſchwieri
ges Gelände das als abſolutes Hindernis zu betrachten
iſt Es gehört zu den ärmlichſten und am dünnſten be
völkerten Landſchaften Rußlands

Befeſtigungen liegen auf ruſſiſcher Seite an der
Weichſel Jwangorod eine reine Militärfeſtung die die
Aufgabe hat die Brücke über die u ſperrenEs iſt ein wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt és S acht

Werke die das Kernwerk in einem Umfang von 20 Kilo
meter umgeben die beiden ſüdweſtlichen ſind moderni
z die Zwiſchenfelder durch bombenſichere Bauten ver
tärkt Breſt Litowsk am Bug gelegen hat ſechs Fortszwei auf dem linken vier auf e rechten Ufer es dient

hauptſächlich als Brückenſchutz hat aber den Nachteil
daß die Werke zu nahe an der Brücke liegen ſo daß es
dieſe nur unvollkommen deckt Jm Oſten dicht an der
galiziſchen Grenze das Feſtungsdreieck Dubno Luzk und
Rowno Die beiden lehteren Orte haben nur behelfs
mäßige Befeſtigungen

Die Schlacht bei Paris
Der Fall Nanecys bevorſtehend

e Berlin 10 September Aus Mailland wird ge
meldet Jtalieniſche Blätter berichten aus Paris daß
die große Schlacht bei glühender Hitze fortgeſetzt wird
Angeblich iſt die Stimmung des Volkes zuverſichtlich
Die Militärbehörden ſprechen in ihren öffentlichen Mit
teilungen von zahlreichen Teilerfolgen Sonſt erfährt
die Oeffentlichkeit nichts von den Vorgängen die ſich an
den Toren der Stadt abſpielen Paris bereitet ſich in
deſſen durch Aufſtapelung von Nahrungsmitteln auf eine

Belagerung vor
Hüärich 9 September Der Neuen Züricher

Zeitung telegraphiert ein Korreſpondent der Frankreich
m 7 September durchſtreift hat daß tange

die Franzoſen hätten den prächtigen al d
von Compisgneangezündet um die Deutſchen
daraus zu vertreiben Die Bahnlinien ſeien von Flücht
liner ans der er von Longwy überfüllt

n Strecke öſtlich von Paris ſah man mäch
tige litärzüge mit engliſcher Jnfanterie Offenbar

dieſe Truppen unter Umgehung von Paris von
ſten gekommen Der franzöſiſche Generalſtab bereite

einen Frontwechſel gegen Nordoſten vor
Flüchtlinge aus Bar le Due berichteten ſie hätten

die Stadt in größter Eile räumen müſſen Die Ange
ellten machten die Reiſe mit den Aktiven in Automo

Der Korreſpondent verzeichnet das Gerücht daß
kg ige General Joffre durch den General Pau

t pe ollie t bei Charlesrois ſei durch den ehler
efehls

ä ö a2fänmt habe grloxen segaugen Sgon höre m n das

auf die h den v en deutſchen Flügel umgehen zu
laſſen verzichtet zu habenall Don Naneh müſſe als bevorſtehend

gelten

Zu der neuen Schlacht an der Marne
ſchreibt die Tägliche Rundſchan

neber die Kämpfe die vor Paris offenbar an ver
h Stellen begonnen haben kommen allerhand

eldungen aus Paris auf den üblichen Wegen über
London Rom und Kopenhagen Sie 7 von aller
hand zum Teil u ten Siegen die Frankreich
und England errungen hätten z m wider
ſprechen aber einander auf eine ſolche Weiſe daß die
eine die Wertloſigkeit der anderen dartut

Die Engländer im Kampfe gegen den rechten deutſchen
lügelW T London 10 September General Joffre

t Lord Kitchener für die dauernde Unterſtützung der
ran ſchen rmee durch die britiſchen Truppen teleFraphi ch gedankt Dieſe Unterſtützung ſei in dem gegen

wärtigen Kampfe gegen den rechten deutſchen
Flügel von höchſtem Werte

Lord Kitchener erwiderte England z ſtolz auf die
hohe Aufgabe W Unterſtützung gewähren zu können
auf die General Joffre ſtets vertrauensvoll zählen könne

Belagerungszuſtand in Holland
Amſterdam 10 September Orig Tel Holland

verhängt den Belagerungszuſtand über zahlreiche an den
Zu en und am Meere gelegenen Orte in den Provinzen

eeiand Nardhbrabant und Limbera Es loll hierdurch

die r rt von Kriegskontrebande an die kriegfüh
renden Mächte beſſer als bisher verhindert werden kön
nen Die Handelsſchiffe 7 aber nicht beläſtigt werden Die Regierung h t ſich vor zu entſcheiden ob die

rachten als Kriegskontrebande zu betrach
ten ſind oder nicht

70 Quadratmeilen Land von Antwerpen
unter Waſſer geſetzt

T Antwerpen 9 September Wie ge
meldet wird ſoll das im Süden von Antwerpen liegende
Land in einer Ausdehnung von 70 Qradratmeilen über
ſchwemmt werden um die Deutſchen am Einmarſch zu
hindern Die Waſſertiefe wird zwiſchen einigen Zoll
und mehreren Fuß ſchwanken

Antergang eines japaniſchen
Torpedobootszerftörers

Rotterdam 10 September Der japaniſche
Botſchafter in London erhielt die Nachricht daß der japa
niſche Torpedobootszerſtörer Schirotaye infolge Nebels ſt
und Regens auf einen Felſen ſtieß und unterging Die
Beſatzung wurde gerettet Der Torpedobootszerſtörer
hatte einen Tonnengehalt von 410 Tonnen und eine Be
ſatzung von 70 Mann Er lief 29 Knoten und war mit
7,6 e rter Geſchawen und 2 Torpedolanzierrohren
bewaffnet

Berlin 10 September Zu dem gemeldeten
Bombenwerfen durch japaniſche Flieger auf Tſingtan
hören wir von einem Kenner der dortigen Verhältniſſe
daß anf dieſe Weiſe wahrſcheinlich die hochliegende
ſchwere Haubitzbatterie außer Gefecht geſetzt werden ſoll
da ſie nach dem Lande und nach der See feuert Ander

weite Zerſtörungen oder eine Bekämpfung der Beſatzung
werden kaum in ihrer Abſicht liegen wenn ſie den Platz
durch Aushungern und eventuell durch einen leichten
Schlußangriff in ihre S bringen wollen Es iſt dies
wahrſcheinlich da die Japaner einerſeits Blutvergießenmöglichſt vermeiden und durch oſtentativ humane Krieg
führung glänzen andererſeits die Stadt und ihre An
lagen möglichſt unverſehrt in ihre Gewalt bekommen
wollen ſoweit es von ihnen ſelbſt abhängt Tſiagtan
hat einige Flugzeuge und Militär und Zivilflieger von
deren Flügen man früher gelegentlich in den oſtaſiatiſchen
Zeitungen geleſen hat

Proteſt des amerikaniſchen Botſchafters in Paris
Newyork 10 September Der Botſchafter der Ver

einigten Staaten in Paris Herrik dem der Schutz der
noch in Frankreich befindlichen Deutſchen und Oeſterreich
Ungarn übertragen iſt e bei dem franzöſiſchen Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſé einen raſchen Proteſſ
gegen die grauſame und menſchenunwürdige Behandlung
er in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft ehe

Deutſchen und OeſterreichUngarn erhoben Delcaſſé hal
dem amerikaniſchen Botſchafter Abhilfe dieſer allex
Völkerrecht widerſprechenden Uebelſtände zugeſagt

Von belgiſchen Schandtaten
an deutſchen Verwundeten wiſſen zwei ſchwediſch
Damen zu berichten die dieſer Tage wieder in Stochholn
eintrafen nachdem ſie in einem kleinen Badeort Zeugen
davon geweſen ſind welche Ungeheuerlichkeiten die Bel
gier und namentlich die belgiſchen rege gegen ver
wundete deutſche Soldaten begangen haben
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Kriegsbilder aus Oſten
Von Paul Lindenberg Kriegsberichterſtatter

J

Nachdruck verboten Oſterode 2 September
Sedantag heute Fröhlich flattern die Fahnen von

den Dächern und aus den Fenſtern Glockenklang durch
hallt die Sommerluft und aus den Kirchen dringt
frommer Geſang Weit geöffnet ſind die Herzen dankbar und glücklich Von ſchwerem Alp wurden e befreit

und wenn man heute auch des einſtigen großen Franzoſen
ſieges und der Zertrümmerung des Napoleoniſchen
Kaiſerreiches gedenkt ſo weilen die Gedanken doch weit
weit mehr bei der letzten vor wenigen Tagen ſtattgefun
denen Schlacht bei Tannenberg deren Kunde jubelnd
durch Deutſchland geflogen

Der Prophet gilt nichts in der Heimat Diesmal aber
hatte er doch etwas gegolten wenigſtens hier Denn
jenen die beſorgt orakelten daß wenn es bei Tannen
berg zum Klappen käme ſchon der Name eine ſchlechte
Vorbedeutung und die Wahl einer anderen Entſcheidung
beſſer wäre wurde lebhaft zugeſtimmt Man weiß ja
Tannenberg 15 Juli 1410 vernichtende Niederlage des
deutſchen Ordens durch die Polen Man fürchtete daß
wenn der übermächtige Feind vordringen würde ſich auch
für Oſterode wie es bei anderen oſtpreußiſchen Städten
jetzt geſchehen die Zeiten wiederholen würden von denen
der Chroniſt nach jener Schlacht geſchrieben Die Feinde
verbrannten alles ſchlugen tot jung und alt und be
gingen ſo großen Mord mit den Heiden den Tataren
daß das unſäglich iſt und an Kindern und an Jung
frauen und Frauen die ſie verſtümmelten und jämmer
lich peinigten Wobei bemerkt ſein mag daß ſich auch
diesmal bei den Ruſſen zahlreiche Tataren befanden die
aus dem Militärbezirk Kaſan ſtammen wo eine ſtarke
mongoliſche Niederlaſſung iſt Das hätte ich auch nicht
gedacht daß als ich im Frühjahr 1896 nach der Mos
kauer Kaiſerkrönung die intereſſante dicht an der Wolga
gelegene Tatarenanſiedlung beſuchte jene ſchlitzäugigen
Mongolen als verwundete Gefangene in der hieſigen
Jnfanterie Kaſerne in der ihrer einige Dutzend unter
gebracht ſind wiedertreffen würde

Andere ihrer Stammesgenoſſen wurden vorgeſtern
mit langen Gefangenentransporten über den Markt ge
führt Auf denſelben gehen die Fenſter meines behag
lichen Quartiers hinaus am Schreibtiſch ſitzend ent
rollen ſich vor mir von früb bis ſpät die feſſelndſten und
maleriſcheſten Bilder Der Markt in deſſen Mitte ſich
das niedrige im Renaiſſanceſtil errichtete ganz ſtattliche
Rathaus erhebt bildet ja ſtets den eigentlichen Mittel
punkt einer kleineren Stadt Und nun erſt wenn die
Kriegsfurie durch die Gaue mit vernichtendem Atem
haucht Den Odem haben ſchon mehrfach die alten
Häuſer hier am Markt erlebt namentlich als während
des Siebenjährigen Krieges die Ruſſen ganz Oſtpreußen
beſetzt hielten von 1757 bis 1762 und Oſterode eine
ruſſiſche Stadt geworden war Unvergeſſen iſt es wie
treu damals der Geiſtliche bei ſeiner Gemeinde aus
hielt und ſie im ſtillen ermahnte dem großen
Friedericus Rex die Treue zu bewahren Rauſcht es
uns nicht wunderbar und ganz zeitgemäß entgegen aus der
Eintragung jenes mutigen Pfarrers in das Kirchenbuch

Herr der Heerſcharen ſteure den Feinden Preußen
muß jetzo Rußland Oeſterreich dem Teutſchen Reiche
Frankreich und Schweden alleine die Stirne bieten
welche doch mit ihren äußerſten Kräften nichts aus
richten können Wie jetzo möchte man unwillkürlich
ausrufen mit einigen Aenderungen der Völker

Und wenn man weiter nachſinnt was dieſer Markt
alles geſehen und erlebt ſo erinnert man ſich des Wortes
die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht Eines jener
ſchmalbrüſtigen Häuſer Nummer S8 zeigt eine Marmor
tafel mit der Jnſchrift Jn dieſem Hauſe wohnten in
ſchwerer Zeit vom 16 23 November 1806 König Fried
rich Wilhelm III und Königin Luiſe Hier ſtellte ſich
am 21 November als Abgeſandter Napoleons Duroc ein
und unterbreitete dem König die ſchmählichen Beding
ungen des Siegers die Preußen zu einem Kleinſtaat
herabdrücken ſollten ohne jegliche Selbſtändigfeit
Wenige Monate ſpäter in der zweiten Februarhälfte
1807 traf dann Napoleon hier ein einige Zeit verweilend
und am 1 März triumphierend an den König von Neapel
ſchreibend Die preußiſche Monarchie iſt zertrümmert
Nun ſchlage ich mich mit dem was von den Preußen noch
da iſt mit den Ruſſen den Kalmücken den Koſaken dieſer
nordiſchen Brut die ja einſt über das Römiſche Reich
herfielen Auch ſeine ſchöne polniſche Freundin die
Gräfin Marie Walewska ließ der Korſe nach dem
jämmerlichen Dorfe wie er in einem Schreiben

Oſterode nannte kommen
Und werden wir nicht lebhaft an die kürzliche Pariſer

Bekanntmachung des Miniſteriums die den Rückzug der
Truppen von den Vogeſen verſchleierte gemahnt wenn
wir in einer vom Grafen Daru hier am 14 Dezember
1811 der Brand Moskaus hatte Mitte September
ſtattgefunden erlaſſenen Requiſition leſea Verſchie
dene Kolonnen der Großen Franzöſiſchen Armee werden
eine neue Stellung nehmen

Wie gern erinnert man ſich all dieſer Dinge am
Sedantage an dieſem 2 September Diesmal die Fran
zoſen im Bündnis mit Kalmücken Koſaken der nordiſchen Brut und diesmal ſind s die Ruffen deren
Kolonnen eine neue Stellung nehmen werden

Bei dieſem Erinnern ſchweifen doppelt gern die Blicke
über den ſich vor mir ausbreitenden Markt Jm kleinen
ſpiegelt er ja die ungeheure Organiſation Heeres
wieder Da ſtehen in langen Reihen die Wagen der
Feldtelegraphie in mehreren Autos ſind die Aushilfs
mittel für die Flugapparate verſtaut einige Omnibus
Autos die noch kürzlich über das Berliner Pflaſter ge
rollt zeigen die Flagge mit dem roten Kreuz die einen
ſind für die zum Kampffeld eilenden Krankenträger die
anderen für Lazarettzwecke eingerichtet Kleinere Autos
ſind für Schwerverwundete beſtimmt die neben ihnen
haltenden für Aerzte Mächtige Planwagen kergen
allerhand Proviant und ſonſtige nötigen Dinge die an
der Front gebraucht werden die Feldpoſt harrt der Ab
fahrt der geſpornte und bewaffnete Poſtillon ſitzt ſchon
auf dem Bock Neben den Wagen der Röntgendurch
ſtrahlung erſcheinen jene der Feldbäckerei wahre Kraft
wagen Rieſen aus den verſchiedenſten deutſchen Städten
aus Kiel Chemnitz Breslau uſw ſtammend donnern da
her beladen mit hochgetürmten Fäſſern welche die Auf
ſchrift feuergefährlich zeigen und an ihnen vorüber
flitzen die kleinen Autos des Armee Ober Kommandos
mit Offizieren der verſchiedenſten Truppenteile

Verwundete Offiziere
rafſſen der am Markt gelegenen ſchlichten Hotels Land
wehrmänner die ſonſt Wachtdienſt verſehen wandern
gemächlich an den Läden entlang Ordonnanzen eilen
ſchnellen Schrittes zu den Wohnungen der Vorgefſetzten
Gerad während ich dies ſchreibe kommt plötzlich raſche
Bewegung in die Wagenreihen der Feldtelegraphie
Die Pferde werden von den Fahrern angeſchirrt die J
Mannſchaften treten zum Appell zuſammen Auch ſonſt
ein merkbares Hin und Her

Es klopft der Burſche tritt ein Meldung vom
Ober Kommando um 12 Uhr Abfahrt erfolgt
Werde mit dem Wagen vorfahren

Es geht abſo weiter vorwärts
Wie ſagte doch Graf Darü in ſeiner aus Oſterode

datierten Requiſition Verſchiedene Kolonnen der Gro
ßen Armee werden eine neue Stellung einnehmen
Das ſcheint nun bei den Ruſſen der
Rückwärtsbwegung und wir nach

Das iſt auch eine Sedanfreude
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Vor Paris
Von Fritz Opel

Nun wird man bald auf dem Montmartre den Don
ner der Feldgeſchütze hören Was der Franzoſe nie ge
glaubt iſt zur Tat geworden die Deutſchen ſind wieder
im Anmarſch auf Paris und nun heißt es auf einmal
alles das nachholen was man in den letzten Jahren an
der Befeſtigung der Hauptſtadt J at Denn noch
iſt Paris geurg und der breite Wall durch deſſen Tore
1871 die Ausfallheere ſtürmten hat bis heute den Kern
der Stadt eingeengt und ihr jede freie Entwicklung ver
ſagt Dafür hat ſich außerhalb dieſer ſogenannten For
tifikationen zwiſchen den alten längſt jeden militäriſchen
Sertes baren Forts reiches und l nwickelt Rings um das eigentliche Paris drängt ſich

zwiſchen maleriſchem Grün ein Ort an den anderen ſo
daß heute das ganze Departement Seine und ein großer
Teil des benachbarten Departements Seine et Oiſe die
weitere Hauptſtadt Frankreichs bilden

Wie ein e von der Seine im wei en Bogen
mehrfach durchfloſſener Park mutet das weſtliche Ge
lände von Paris an das ſich vom Bois de Bou
logne über Saint Cloud bis nach Verſailles
im Süden und den großen Wald von Saint Germain
en Laye im Norden erſtreckt Hoch thront der Mont
Valerien hinter dem erſten Bogen der Seine Zu ſeinen
Füßen die Militärſtadt Suresnes und Puteaux mit dem
ewaltigen Elektrizitätswerk der weſtlichen Vororte jen
eits des von einer breiten Brücke überſpannten Seine

fluſſes das ſich lang hindehnende Boulogner Gehölz Auf
ſeinem von hohen Linden und Eichen umrahmten Raſen
platz auf dem in den Sommermonaten ſchnelle Pferde
im ſpannenden Rennen einander jagen hat Präſident
Poincaré zum letzten Male am diesjährigen National
feſt dem 14 Juli eine Parade über die Truppen von
Paris und ſeiner Vororte abgenommen dieſelben Trup
pen die jetzt geſchlagen in ihre Garniſonen zurückfluten
um ſie zur Belagerung vorzubereiten Wo ſonſt täglich
Tauſende Pariſer Spaziergänger promenierten und
flinke Kutſchen die breiten Straßen des Bois de Bou
logne durchfahren treiben Herden von Rindern und
Hammeln Und auch im herrlichen Park von Saint
Eloud wird die Totenſtille des Krieges eingekehrt ſein
Von der zum Seinetal ſteil abfallenden Terraſſe grüßt
ein herrlicher Blick über das weite Häuſermeer von
Paris aus dem der Eiffelturm und die Sacrecoeur
Kirche auf dem Montmartre hoch emporragen Zur
Linken ſieht man die Springbrunnenterraſſen des
Schlößchens von Saint Cloud während zur Rechten
im Tal verſteckt der kleine Villenort Ville e ſich
ausbreitet wo Balzac dichtete Corot an den maleri
von wilden Enten bewohnten r die erſten An
regungen zu ſeinen großen Landſchaftsbildern erhielt
und Gambetta unter hohen Kaſtanien ſeinen Lebens
abend verbrachte bis ihn die Kugel einer verlaſſenen
Geliebten niederſtreckte Fürwahr ein gen Stück
Erde Wer von den Tauſenden von Deutſchen Eng
ländern Ruſſen und Amerikanern di hier alljährlich
den Sommer zubrachten um der Aſphalthitze des eng
gebauten Paris zu entfliehen hätte noch vor wenigen
Wochen geglaubt da bald Kriegsroſſe dieſen Boden
betrkten würden Die eigentlichen Weſtbefeſtigungen
von Paris liegen zwar noch weiter draußen über Ver
ſailles hinaus Erſt wo ſich die grünen Anlagen desvon Ludwig XIV erbauten ehe nach Saint Cyr
zu in die Ebene verlieren breitet ſich das Militärlager
von Verſailles mit ſeinen Uebungs und Flugplätzen aus
Wigt durch einen Ring von Forts und Befeſtigungen

g wie lange werden ſie dem deutſchen Anſturm Stand
alten

Wie anders iſt das Bild im Norden der Stadt Hat
man vom Bahnhof St Lazare Paris mit einem der
Vorortzüge verlaſſen dann durchſchneidet dieſer gleich
hinter dem Feſtungswall die großen ArbeiterſtädteClichy und Levallois Pertet deren ſieben
ſtöckige Mietskaſernen einen Rückſchluß auf die dürftige
Lage geſtatten in der die Jnduſtriearbeiter von Paris
dahinleben Von hier fahren am Morgen unzählige gige
zur Stadt ſchmutzige Erd und Bauarbeiter Kaufleute
und Bureaugehilfen in abgetragenen ſpeckigen Anzügen
flinke Verkäuferinnen und kokette Midinettes die bei
aller Grazie und allem Schick das Elend ihres Daſeins
nicht unter einem kokett garnierten Hütchen verbergen
können Noch weiter nördlich liegt die gleichgeartete

lühendes Leben ent d

Vorſtadt SaintDenis t tihren großen förmigen Bogen mit dem ſie Paris im
Weſten und Nordweſten wie mit einer natürlichen
Mauer ſchützt Nach Oſten zu muß dagegen Menſchen
werk ihre Verteidi S übernehmen Wie wenig deralte von Ludwig Phi ipp erbaute innere Gürtel von

Forts noch dazu angetan iſt geht daraus hervor daß
man dieſe Werke ſchon ſeit langem ſchleifen wollte Der
Seinepräfekt Delanney hat erſt vor kurzem den Vor
ſchlag gemacht der Staat möge die Forts mit ihrem Ge
biet den einzelnen Gemeinden en W unter der Be
dingung daß dieſe hier Park und Gartenanlagen
ſchaffen Dadurch wäre vom Fort de la Briche nörd
lich von Saint Denis im weiten Bogen um das nördliche
und öſtliche Paris ein großer Paldgürtel entſtanden
er beim Fort de Nogent unweit der Marne das Gehölz

von Vincennes berührt hätte Jetzt müſſen Spitzhacke
und Spaten dazu dienen nicht die Befeſtigungen abzu
tragen ſondern ſie noch zu verſtärken denn der ſich etwa
20 Kilometer weiter draußen dehnende Gürtel neuerer
Petgtigunse zeigt manche Lücke Seine Mitte liegt im
Park von Montmorency dem beliebten Sonntagsaus
flug der Pariſer

Ein eigenartiges Völkchen der Pariſer Vororte waren
die Bewohner der Fortifs Obgleich man die Wert
loſigkeit des Stadtwalles ſchon lange eingeſehen hat
ſcheute man ſich bisher doch ihn niederzulegen Jnfolge
deſſen durfte das ihnen vorgelagerte Gelände in der
Breite eines halben Kilometers auch nicht bebaut wer
den Doch wohin ſollten die Arbeiter von Paris ziehen
dieſer von Jahr zu Jahr an Einwohnerzahl zunehmen
den Stadt deren Panzer nicht geöffnet wurde So fing
man an auf dieſem Feſtungsgelände den ſogenannten
Fortifs kleine Gärten mit Lauben und Hütten anzu

legen in denen bald Hunderttauſende von Perſonen not
dürftig Unterkunft fanden Der Militärgouverneur er
lärte zwar wiederholt dieſes Bebauen des Arg

ländes für unzuläſſig konnte aber keine Maßnahmen er
reifen deſſen Bewohner anderweitig unterzubringen

Jn dieſen beſonders im Oſten unweit des Wieſengeländes
von Saint Gervais und im Süden bei Montrouge ge
legenen Hütten und Bäracken ſpielten ſich dann wohl
nächtlich jene Apachenſzenen ab von denen der geſittete
Pariſer Bürger beim Morgenkaffez mit Grauen las
Jn den Fortifs herrſchte das Fauſtrecht und wer
ihnen zur Abend oder Nachtſtunde einen Beſuch ab
ſtatten wollte tat gut ſich zu bewaffnen oder einen alt
eingeſeſſenen Bewohner als Führer zu per vieſe
mehrere Hunderttauſende unbemittelter und unſicherer
Exiſtenzen der Fortifs ſind jetzt obdachlos geworden
denn der Anmarſch der Deutſchen hat die Militärbehör
den gezwungen alle Bauten ſchnell niederzuveißen Sie
werden ſicher nicht dazu beitragen die Sicherheit in der
unruhigen Hauptſtadt zu erhöhen

Wo die Marne im Südoſten von Paris durch ihren
Zufluß die Seine zu beträchtlicher Breite anſchwellenläßt dehnt ſich wiſchen ſchmutzigen Vorſtädten das Ge

hölz von Vincennes ein grünes Jdyll inmitkender rauchgeſchwärzten Schlöte rer regſamen Um
uns war fehlt ihm das vornehme Treiben der weſt

ichen Stadtparks doch ſind ſeine Wege und Spielplätze
an Sonn und Wochentagen von einer nicht minder
roßen Menge lebhaft plaudernder Frauen und frohſpielender Kinder beſetzt Sein Rennplatz muß wie der

im Gehölz von Boulogne auch einer alljährlichen Pa
rade dienen die im Frühjahr vom Präſidenten über die
Truppen von Paris abgenommmen wird und in dieſem
Jahre nach Wiedereinführung der dreijährigen Dienſt
zeit zum erſten Male wieder drei Jahrgänge ausge

ildeter Mannſchaften nebeneinander ſehen ließ Jn
dieſer Südoſtecke des Departements Seine machen der
Seinefluß und die vielfach gewundene Marne das Ge
lände für größere Truppenmaſſen ſchwer durchdringlich
Faſt jedes Frühjahr ſind weite Ufergebiete unter Waſſer
geſetzt und die Anwohner leben in ſtändiger Angſt vor
einer großen Waſſerkataſtrophe wie ſie zuletzt im Jahre
1910 hereinbrach Jm Süden von Paris ſetzen dann
auf dem linken Seineufer wieder ſanfte Hügel ein die
nach Weſten allmählich in das Plateau von Verſailles
übergehen

Rund um Paris alſo ein breiter Gürtel von Waſſer

Ausgedehnte Parkanlagen ſtoßen an rauchige abrik

den Abhängen rKanälen dahinfahrenden Dampfern und Kähnen
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Bis hierher zieht die Seine

Wald und von Menſchenhand errichteten Befeſtigungen

ſtädte alte Schlöſſer und prächtige Villen grüßen von
rab zu den auf Marne Seine und ihren

er

noch vis vor wenigen Wochen in der Um a von
Paris lebte und ſie durchſtreifte hat freilich nicht viel
davon gemerkt daß Paris jene tn e Feſtung iſt für
die ſie der Franzoſe gern ausgibt Paris undFeſtung ſind eben zwei Begriffe die c lange nicht
mehr zueinander paßten ſollte die militäriſche icher

it der Stadt vorgehen dann mußte deren ſchnell pul
ierendes Leben und ihre Entwicklung leiden wo

r Schreckensruf Die Deutſchen vor den Toren er
tönt wird man Verſäumtes nicht mehr nachholen können

Wie Lemberg geräumt wurde
Von einem Augenzeugen

Auf die bevorſtehende Räumung Lembergs war die
Einwohnerſchaft durchaus nicht vorbereitet Noch einen
Tag bevor die Räumung erfolgte empfahlen einfluß
reiche Perſönlichkeiten der m ruhig zu ver
harren da keinerlei Gefahr beſtehe Erſt als s bei
Winniki unmittelbar vor Lemberg kämpfende Militär
auf dem Rückzug die Straßen der Stadt durchſchritt und
von dem Heranrücken der Ruſſen bderichtete entſchloſſen
ſich die bemittelten Elemente zum Verlaſſen der Stadr
Man raffte das Notwendigſte zuſammen und eilte zu
Fuß nach dem entfernten Bahnhof da es keine Droſchken
mehr gab Um abreiſen zu können ſegte ich jeder mit
einem Paß der Kommandantur verſehen Der Andrang
vor der Kommandantur war jedoch ſo groß daß nur ein
eringer Teil der Reiſeluſtigen abgefertigt werden
onnte Die Reiſenden glaubten Hab und Gut der Plün
derung preisgegeben zu haben

Glücklicherweiſe lag es jedoch in der Abſicht derRuſſen Lemberg zu ſchonen Um Plünderungen e
beugen wurden ſofort nach dem Einmarſch der Ruſſen
vor allen größeren Geſchäftslokalen Wachtpoſten aufg
ſtellt Die Lokalbehörden hatten keine Zeit gehabt durch
Anſchlag die Bevölkerung von dem bevorſtehenden Ein
za er Ruſſen zu benachrichtigen Der Bürgermeiſter
Reumann einer der Schöpfer der polniſchen Legionen
hatte ebenfalls die Stadt ſchleunigſt verlaſſen da dieRuſſen auf ſeine Gefangennahme einen hohen Preis aus
eſetzt hatten Ebenſo heben ſich die autonomen Landes

ehörden aus der Hauptſtadt entfernt und ihren Sitz
vorläufig in den Karpathenkurort Krynica verlegt

Die Bahnverwaltung war von dem Ereignis eben
falls überraſcht worden Sie war daher nie in der
Lage die nötigen Vorkehrungen zu treffen ur zwei
Züge konnte ſie den Abreiſenden zur Verfügung ſtellen
Beide gingen in der Richtung nach Krakau ab Die
Reiſe von Lemberg nach Krakau dauerte dreißig Stun
den Viele Reiſende ſtiegen indes ſchon auf den e
ſtationen aus andere blieben in Krakau die ſfrzan
wandte ſich von dort nach Wien ein kleiner Teil nach
Berlin Von den nach Lemberg S Einwohnern
der kleineren durch die Ruſſen bereits eingenommenen
Städte wie Sokal Rawa Ruſka Tarnopol wurde
übereinſtimmend berichtet daß das Vordringen der
Ruſſen durch die Spionage und den Verrat der ruſſo
philen rutheniſchen Bevölkerung begünſtigt wurde Kurz
vor der Räumung Lembergs fanden denn auch daſelbſt
zahlreiche Exekutionen rutheniſcher Hochverräter ſtatt

Telegrammwechſel zwiſchen dem Kaiſer
und dem König von Sachſen

Dresden 9 September Zwiſchen dem Kaiſer und
dem König von Sachſen hat folgender Telegramm
wechſel ſtattgefunden

Sr Majeſtät dem Kaiſer im Felde
Jch und mein Volk begleiten die Kämpfe und Skege

der deutſchen Wacht im Oſten mit unſeren heißeſten
Wünſchen Jn ſolcher Anteilnahme hat meine Re
gierung dem Dankesopfer des deutſchen Volkes für die

treue Oſtmark 250 000 Mark überwieſen Gott führe
unſere tapferen Truppen auch weiterhin zum Siege

Friedrich Auguſt
Sr Majeſtät dem König von Sachſen Wachwitz

Die hochherzige Beteiligung Deines treuen ſächſi
ſchen Volkes an dem vaterländiſchen Dankesopfer für
die ſchwer heimgeſuchten Oſtpreußen hat mich tief ge
rührt Dir und Deiner Regierung meinen innigſten
Dank dafür Welch erhebendes Bild die deutſchen
Stämme Schulter an Schulter in blutigem Kampfe
gegen die Feinde des Vaterlandes unerſchütterlich zu
ſammmenſtehend hinter den Schlachtfeldern Hand in
Hand bemüht gemeinſam die traurigen Folgen des
Krieges zu lindern und auszugleichen Ein Volk von
ſolchem Einheitswillen zum Siege und zum Fortwirken
für deutſche Kultur und deutſches Weſen erfüllt darf
des Beiſtandes des allmächtigen Lenkers der Schlachten
und der Geſchicke der Menſchheit gewiß ſein und kann
nicht untergehen unter dem Neide und Haſſe ſeiner

Gegner Wilhelm I RGeneraloberſt v Hindenburg
erhielt den Orden pour le meérite

W T Berlin 9 September Se Majeſtät der
Kaiſer hat dem Generaloberſten v Hinden
burg den Orden pour le mérité verliehen

W T Potsdam 9 September Prinz Fried
rich Leopold von Preußen hat vom Kaiſer das Eiſerne
Kreuz 2 und 1 Klaſſe verliehen bekommen

Die Kämpfe im nordweſtlichen Belgien
W T Paris 9 September Aus Oſtendewird unter dem 7 d M gemeldet Die Deutſchen gingen

eſtern nordweſtlich von Brüſſel zwiſchen Gent undAn tiwerpen vor Alle Verbindungen zwiſchen dieſen
beiden Städten ſind unterbrochen Bei Cordegem in der
Nähe von Weiteren fand geſtern ein Gefecht ſtatt Die
Belgier mußten ſich vor der feindlichen Uebermacht zu
rückziehen Der Kommandant Comin ck iſt gefallen

Eine neue engliſche Lügenmeldung

Wien 9 September Wiener Das
Reuterſche Bureau verbreitet neuerdings das Gerücht
vom Tode Kaiſer Franz Joſeph s Es iſt dies
ein neuer Beweis dafür wie ſkrupellos Nachrichten
bureaus und Preſſe der feindlichen Mächte e
verbreiten deren Unrichtigkeit ihnen vollkommen bekannt
iſt Es gibt noch genug Vertreter neutraler Staaten in
Wien die ſich von der glänzenden Geſundheit
des Kaiſers täglich überzeugen können Kaiſer Franz
Joſeph der unermüdlich die Regierungsgeſchäfte beſorgt
und Audienzen empfängt re beiſpielsweiſe geſtern
nachmittag den Grafen Berchthold in längerer Audienz

Die Kriegszeitung des GeneralAnzeiger

erſcheint täglich vormittags und koſtet bei
freier Zuſtellung in Halle a d S monat
lich 40 Pfg Bei Abholung aus unſerer
Zweigausgabeſtellen monatlich 30 Pfg
Einzel Exemplare koſten 5 Pfg

Unſere Extrablätter mit den amtliche
Meldungen vom Kriegsſchauplatz werder
nach wie vor koſtenlos in großer Jah
verbreitet und angeſchlagen
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